
Jacques Attali

Die Welt von morgen
Eine kleine Geschichte der Zukunft
Parthas, Berlin 2008, 248 Seiten, 20,40 €

Jacques Attali, visionärer Intellek -
tueller aus dem Umfeld Mitterands,
nahm nicht selten die Rolle des En-
fant terrible in der französischen Poli-
tik- und Kulturszene wahr. Derzeit
berät er als Leiter der »Kommission
zur Befreiung des Wachstums« Sar-
kozy. Der jüngste Bericht der Kommis-
sion thematisiert die Aufhebung von
Wachstums blockaden, ist eine Fund-
grube von Entscheidungsvorschlägen
und zielt auf eine liberale Revolution
in Frankreich ab.

Viele Thesen des Berichts wurzeln
im vorliegenden Buch, dass mittler-
weile in 13 Sprachen übersetzt wurde.
Attali entwirft darin weitsichtig und
phantasievoll ein radikales Szenario
der nahen Zukunft der Welt. Bestimmt
nach den Gesetzen des Marktes wird
die Menschheit nach seiner Prophezei-
ung durch drei Entwicklungsphasen
gehen: Der Autor nennt sie Hyperim-
perium, Hyperkonflikt und Hyperde-
mokratie. Vor dem Hintergrund dieses
Kontexts wird die Welt 2060 so, wie
wir sie kennen, nicht mehr existieren.
Es wird ein völlig neues Wertesystem
herrschen. 

Attalis kreative wie aufrüttelnde Si-
mulation der Zukunft möchte veran-
lassen, mit den vielfältigen Konflikten,
die es zu bewältigen gilt, sensibler um-
zugehen und unsere eigenen Handlun-
gen zu reflektieren. Er ruft auch dazu
auf, Partei zu ergreifen und die Zukunft
der Menschheit mitzugestalten. �

Herbert Strunz

Walter Feichtinger, Wolfgang Braumandl, 

Nieves-Erzsebet Kautny (Hg.)

Private Sicherheits- und 
Militärfirmen
Konkurrenten – Partner – Totengräber?
Böhlau, Wien / Köln / Weimar 2008, 327 Seiten, 35 €

Das 1999 gegründete Institut für Frie-
denssicherung und Konfliktmanage-
ment (IFK) ist eine Forschungseinrich-
tung der Landesverteidigungsakademie
in Wien. Die Reihe »Internationale Si-
cherheit und Konfliktmanagement«
hat das Ziel, Impulse im Hinblick auf
das internationale Krisenmanagement
zu setzen und Antworten auf die
neuen, vielfältigen und schwierigen
Herausforderungen staatenübergreifen-
der Sicherheitspolitik zu geben. Dabei
werden etwa die Auswirkungen der US-
Außenpolitik ebenso kritisch beleuch-
tet wie die EU-Maßnahmen in Südost-
europa oder die verstärkte
Zusammenarbeit von zivilen und mili-
tärischen Kräften.

Der vorliegende zweite Band the-
matisiert – sehr aktuell – die Problema-
tik der privaten Sicherheits- und Mili-
tärfirmen. Setzt der Staat mit ihrem
Einsatz sein Gewaltmonopol aufs
Spiel? Genau das befürchten Kritiker
nämlich angesichts des verstärkten
und bisweilen massiven Auftretens pri-
vater »Dienstleister« im militärischen
Bereich. Befürworter hingegen argu-
mentieren, dass solche Militärfirmen
beispielsweise den Völkermord in Ru-
anda hätten verhindern können. Tatsa-
che ist, dass private Militärfirmen der-
zeit im Irak mit 25 000 Mann nach den
USA bereits das zweitstärkste Kontin-
gent stellen. 

In diesem Sammelband wird vielen
Argumenten und Perspektiven Platz
eingeräumt, um die notwendige breite
Gesamtschau zu einem hochbrisanten
Thema der weltweiten Sicherheitspoli-
tik vorzulegen. Insgesamt 20 Beiträge
namhafter Experten erörtern dabei po-
litische, rechtliche, militärische und
operative Aspekte vor dem Hinter-
grund der Tatsache, dass der Markt
rasch wächst, seine dringend erforderli-
che Regelung aber auf sich warten
lässt, und dass nicht zuletzt nach dem
Preis des offenbar unaufhaltsamen Vor-
marsches privater Sicherheits- und Mi-
litärfirmen zu fragen ist. �

Herbert Strunz

Nadja Thoma

Syrien – zwischen 
Beständigkeit und Wandel
Gesellschaftliche Strukturen 
und politisches System
Schriftenreihe der Landesverteidigungsakademie, 

Wien 2008, 127 Seiten

Die Landesverteidigungsakademie prä-
sentiert in ihrer Schriftenreihe regel-
mäßig auch durchaus interessante Mo-
nographien zu wichtigen außen- bzw.
sicherheitspolitischen Themen. Diese
erreichen nicht immer die gleichen
Qualitätsstandards, im Großen und
Ganzen handelt es sich aber um lesens-
werte, vor allem für ein Nicht-Exper-
ten-Publikum empfehlenswerte Zusam-
menfassungen politischer
Sachverhalte. 

Die jüngste Ausgabe behandelt Sy-
rien. Verfasst hat sie die junge Orienta-
listin Nadja Thoma, Projektmitarbeite-
rin am »Institut für Friedenssicherung
und Konfliktmanagement« im Öster-
reichischen Verteidigungsministerium.
Thoma gibt einen guten Überblick
über die historische und politische Ent-
wicklung in Syrien. Sie charakterisiert
das seit den Sechziger Jahren regie-
rende Baath-Regime, zählt die wich-
tigsten nationalen, politischen und re-
ligiösen Gruppen und Organisationen
Syriens auf und analysiert die nahost-
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politische Position Syriens. In letzte-
rem Kontext hätte man sich stellen-
weise eine neutralere Diktion und auch
eine umfassendere Berücksichtigung
von Quellen gewünscht. So ist die kon-
sequent benutzte Bezeichnung »ge-
waltbereite Gruppen« für antiisraeli-
sche Organisationen problematisch.
Auch bei den verwendeten Quellen ist
eine gewisse Dominanz israelischer Li-
teratur zu registrieren, wobei Letzteres
auch daran liegen mag, dass es leider
einfach zu wenig qualifizierte arabische
wissenschaftliche Literatur gibt. Trotz
dieser Schwächen aber ein interessan-
ter und fundierter Überblick.

Abschließend noch eine Stellung-
nahme zur Tätigkeit der Landesvertei-
digungsakademie vor allem aber auch
zu ihrer Grundlagenforschung und In-
formationstätigkeit: angesichts der
weitgehenden Inaktivität des an sich
für die Außenbeziehungen zuständigen
Ministeriums fällt die Quantität und
Qualität der einschlägigen Tätigkeit
des Verteidigungsressorts besonders ins
Gewicht. Es bleibt zu hoffen, dass die
österreichische Diplomatie zumindest
Kenntnis von den Ergebnissen der For-
schungstätigkeiten des Verteidigungs-
ressorts nimmt. �

Fritz Edlinger

Igal Avidan

Israel
Ein Staat sucht sich selbst
Diederichs, München 2008, 216 Seiten, 19,95 €

Das sechzigste Staatsgründungsjubi-
läum Israels wurde in Deutschland
publizistisch und veranstaltungsmä-
ßig pompöser begangen als die jähr-
lich stattfindenden Wiedervereini-
gungsfeierlichkeiten des eigenen

Landes. Kein anderer Jahrestag wird
gewöhnlich in den Medien so promi-
nent gewürdigt. 

Igal Avidan, Israeli und Journalist,
schreibt für verschiedene Medien in Is-
rael und Deutschland. Er hat eine
durchaus kritische Bestandsaufnahme
seines Landes vorgelegt. Sie ist mit viel
Emphatie geschrieben und hebt sich
positiv von der zahlreich erschienenen
Erbauungsliteratur ab. 

Sein Buch zeigt, wie tief die israeli-
sche Gesellschaft gespalten ist. Auf der
Grundlage zahlreicher Interviews – gar-
niert mit Einsprengseln politischer
Analyse – entwirft er ein überaus diffe-
renziertes und kritisches Kaleidoskop
seines Landes. 

Seine These, dass Israel »nicht zu-
letzt als Folge des Holocaust« entstan-
den sei, ist nur bedingt haltbar. Füh-
rende Wissenschaftler wie Micha
Brumlik u.v.a. vertreten zu Recht eine
andere Auffassung. So schreibt Brumlik
in seiner »Kritik des Zionismus«, dass
die Gründung Israels nicht wegen des
Holocaust erfolgt sei und das Land sein
Existenzrecht auch nicht wegen des
Holocaust besitze. Dieses Ereignis ei-
nige aber gerade Israelis über alle poli-
tischen Grenzen hinweg. »Die Shoah
ist zu unserem Ersatz für den Zionis-
mus geworden«, wird die akademische
Beraterin des Instituts für den Holo-
caust-Unterricht im Kibbuz Tel Itzhak,
Nili Keren, zitiert. Gerade die Kinder
und Enkel von Einwanderern aus den
Staaten der ehemaligen Sowjetunion
entdeckten ihr »Jüdischsein gerade
durch den Holocaust«, so Keren. In
diesem Zusammenhang zitiert Avidan
auch den ungewöhnlichen Beitrag von
Yehuda Elkana vom März 1987, in dem
dieser die systematische und massive
Holocausterziehung als »die größte Ge-
fahr für die Zukunft Israels« bezeich-
nete. Er schlug ein nationales Umden-
ken vor: »Es war schlimm,
jahrzehntelang alle israelischen Kinder
nach Yad Vashem zu schicken. Wozu
sollten sie sich erinnern? Was sollen sie
mit diesen Erinnerungen tun? Sehr
viele könnten diese Horrorbilder als
einen Aufruf zum blinden Hass gegen
die Araber interpretieren. Vielleicht soll
sich die Welt erinnern. Wir jedenfalls
müssen vergessen und unsere Zukunft
aufbauen, statt uns andauernd mit den
Symbolen, Texten und Lehren des Ho-
locaust auseinanderzusetzen. Der Holo-
caust darf nicht die zentrale Achse un-
serer nationalen Existenz sein.«

Das Buch ist für einen in Deutsch-
land lebenden israelischen Journalisten
ein mutiges Unterfangen und eine Berei-
cherung für den politischen Diskurs. �

Ludwig Watzal

Jeremy Scahill

Blackwater
Der Aufstieg der mächtigsten 
Privatarmee der Welt
Kunstmann, München 2008, 352 Seiten, 22,60 €

Kaum jemand hatte jemals von der Si-
cherheits- und Militärfirma Blackwater
gehört, bis im September 2007 im Irak
17 Zivilisten von einem Söldnertrupp
erschossen wurden. Schnell stellte sich
heraus, dass sie zu einer Art Privatar-
mee gehörten, die im Irak und an-
derswo für die USA Krieg führt, unbe-
merkt von der Öffentlichkeit und
praktisch immun gegen Strafverfol-
gung. Blackwater wurde schlagartig be-
kannt als eine der großen und als die
mächtigste militärische Dienstleis-
tungsfirma der Welt.

Ihr Gründer Eric Prince, Multimil-
lionär und christlicher Fundamentalist,
hat beste Kontakte zur Regierung Bush.
Nach dem 11. September 2001 erkennt
er, wie viel Geld sich mit dem »Out-
sourcing« militärischer Leistungen ver-
dienen lässt. Bushs zweifelhafter »Krieg
gegen den Terror« und die im Zuge
dessen freigesetzten gewaltigen Mittel
sind die Steilvorlage für den kometen-
haften Aufstieg der Firma. Blackwater
ist überall: Seine Elitesoldaten schützen
US-Politiker und Geschäftsleute im Irak
– gegen ein Gehalt, von dem ein GI
nur träumen kann. Als Unternehmen
ist man leicht in der Lage, bei Bedarf
Truppen in ungeheurem Ausmaß und
sogar eine Flugzeugflotte zur Verfü-
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